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VORWORT

      Die Editionsarbeiten am zweiten Teil des Johannes-Kommentars von J. Calvin wurden
                    im Rahmen eines Forschungsprojekts durchgeführt, für das die Deutsche
                    Forschungsgemeinschaft in den Jahren 1996-1997 die Mittel zur Verfügung stellte.
                    Das Projekt stand unter der Leitung von Professor Dr. Gerhard May, Direktor des
                    Instituts für Europäische Geschichte, Abteilung Religionsgeschichte, in Mainz.
                    Ihm ist zu danken, daß die Arbeiten an diesem großen Kommentarwerk in einer
                    Atmosphäre strenger Sachlichkeit und großen persönlichen Vertrauens zügig
                    abgeschlossen werden konnten. Die für die Verwaltung des Projekts notwendigen
                    Arbeiten hat auch diesmal wieder Dr. Rainer Vinke in gewohnter Zuverlässigkeit
                    durchgeführt.

      In der Einleitung des vorliegenden Bandes sind die allgemeinen Editionsgrundsätze
                    für die lateinischen Werke Calvins abgedruckt. Eine ausführlichere Fassung, die
                    detaillierte Anweisungen für die Editoren enthält, wurde in einem besonderen
                    Heft veröffentlicht, das zusammen mit dem zuerst erschienenen Band (COR II/16)
                    im Jahre 1992 ausgeliefert wurde.

      Der Band ist einem um die Calvin-Forschung hochverdienten Gelehrten gewidmet :
                    Professor Dr. Wilhelm H. Neuser (Münster). Seit dem ersten internationalen
                    Calvin-Kongreß, der im Jahre 1974 in Amsterdam stattfand, hat er die Forschung
                    weltweit unermüdlich gefördert. Die im Abstand von vier Jahren stattfindenden
                    großen Calvin-Kongresse wären ohne die von ihm geleistete Organisationsarbeit
                    nicht denkbar. Die kritische Edition der Werke des Genfer Reformators, die auf
                    dem Kongreß von Debrecen (Ungarn) im Jahre 1986 beschlossen wurde, hat er
                    seither als Moderator betreut. Sowohl die Überwindung früherer Widerstände gegen
                    diese Edition wie auch der Ausgleich naturgemäß auftretender Gegensätze in der
                    Herausgeber-Kommission sind sein Verdienst. Selbst ist er aktiv an großen
                    Editionsunternehmen beteiligt : den Editionen der Werke Calvins und Bucers sowie
                    der reformierten Bekenntnisschriften.

      Leitung und Mitarbeitern der Bibliotheken, in denen ich in den vergangenen zwei
                    Jahren gearbeitet habe, danke ich für Hilfsbereitschaft und Entgegenkommen :
                    Universitätsbibliothek Tübingen, Württembergische Landesbibliothek Stuttgart,
                    Bibliothèque publique et universitaire de Genève, Zentralbibliothek Zürich.

      
Den Mitarbeitern
                    von pagina GmbH Tübingen danke ich für die sachkundige und sorgfältige
                    Erstellung des Satzes, insbesondere Hannelore Ott, Emil Haug und Reinhard
                    Michael ; ebenso dem Leiter der Librairie Droz, Dr. Max Engammare, für
                    vertrauensvolle Zusammenarbeit.

      Herzlich danke ich, auch im Namen der Kommission zur Herausgabe der Werke
                    Calvins, dem Bischof von Mainz und Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz,
                    Professor Dr. Dr. Karl Lehmann, für nachdrückliche Ermutigung bei der Arbeit und
                    einen erheblichen finanziellen Beitrag zu den Satzkosten ; ebenso den anderen
                    Sponsoren, deren Unterstützung, unter schwieriger gewordenen Bedingungen, die
                    Veröffentlichung dieses Bandes ermöglichte :

      
        
          -
 Daimler-Benz AG Stuttgart ;

        

        
          -
 Erzbischöfliche Finanzkammer München ;

        

        
          -
 Diözese Rottenburg-Stuttgart ;

        

        
          -
 Evangelische Kirche im Rheinland ;

        

        
          -
 Evangelische Landeskirche in Baden ;

        

        
          -
 Evangelische Kirche in Württemberg.

        

      

      Für die entsprechende Bewilligung bzw. Vermittlung danke ich : S. E. Friedrich
                    Kardinal Wetter, Erzbischof von München und Freising ; Landesbischof Professor
                    Dr. Klaus Engelhardt ; Landesbischof Eberhardt Renz ; Bischof Professor Dr.
                    Walter Kasper ; Domkapitular Dr. Sebastian Anneser ; Generalvikar Werner
                    Redies ; Frau Notburga Weiss ; Dr. Volker Scholz ; Vizepräsident Christian
                    Drägert ; Oberkirchenrat Dr. Gottfried Gerner-Wolfhard.

      
        
          	Mössingen, 29. September 1997
          	Helmut Feld
        

      

    

  

  


		

    
		

  
    
      
EINLEITUNG

      
        ALLGEMEINE EDITIONS GRUNDSÄTZE FÜR DIE
                        
LATEINISCHEN WERKE CALVINS

        
          1. Text

          1. Der Text wird nach der Editio princeps
 geboten ;
                            ausgenommen sind Institutio und Kommentare. Varianten der späteren
                            Ausgaben, das heißt, der von Calvin selbst revidierten Ausgaben, werden
                            in den textkritischen Apparat aufgenommen. Textgrundlage der Kommentare
                            ist die letzte Ausgabe, die zu Calvins Lebzeiten gedruckt wurde oder die
                            letzte von Calvin nachweislich revidierte Ausgabe.

          2. Offensichtliche Druckfehler werden stillschweigend korrigiert.

          3. Unumgängliche Korrekturen des Herausgebers stehen in spitzen Klammern
                            < >. Sie sind im textkritischen Apparat belegt. Ausgenommen sind
                            solche der Interpunktion (1.6) und der Rechtschreibung (2.3).

          4. Die Schreibweise der zugrundegelegten Ausgabe (1.1) wird beibehalten,
                            mit orthographischen Eigenheiten, Trennung und Zusammenschreibung.

          5. In den folgenden Fällen wird jedoch eine Normalisierung
                            vorgenommen :

          
            
              a.
 u für Vokal und v für Konsonant ;

            

            
              b.
 j wird immer mit i wiedergegeben ;

            

            
              c.
 e caudata wird mit ae bzw. oe
                                    wiedergegeben ;

            

            
              d.
 in den Kasusendungen wird e in ae geändert,
                                    wo die heute übliche Orthographie dies fordert ;

            

            
              e.
 Abkürzungen werden grundsätzlich aufgelöst ;
                                    ausgenommen sind Anreden, Titel und biblische
                                Bûcher ;

            

            
              f.
 Groß- und Kleinschreibung werden
                                    normalisiert, wobei Satzanfänge, Eigennamen, Gottesnamen,
                                    Würdenamen (Deus, Apostolus, Angeli, Reges, Prophetae), Landes-,
                                    Orts- und Völkernamen groß, die diesbezüglichen Adjektive
                                    (divinus, apostolicus) klein geschrieben werden. Wenn in der
                                    zugrundgelegten Ausgabe bestimmte Begriffe groß geschrieben
                                    werden (Verbum Dei, Mediator, Lex, Euangelium), so folgt die
                                    Edition durchgehend dieser Praxis.

            

          

          
6. Die
                            Interpunktion wird grundsätzlich nach heutigen Maßstäben vorgenommen.
                            Diejenige der zugrundegelegten Ausgabe dient dabei als hilfreiche
                            Orientierung bezüglich der Einteilung in Sinneinheiten und gedankliche
                            Zusammenhänge. In der Setzung der Kommata können die Editoren nach den
                            in ihrer Sprache gültigen Regeln verfahren. Eine Ausnahme bildet
                            lediglich der lateinische Bibeltext der Kommentare : weil er von
                            Bedeutung ist für Calvins Verständnis und seine Übersetzung des
                            hebräischen bzw. griechischen Urtextes, wird in ihm die Interpunktion
                            der Vorlage beibehalten.

          7. Die Marginalien der authentischen Drucke werden, wenn es sich um
                            Stellenangaben handelt, in den Sachapparat aufgenommen. Die für den Text
                            wichtigen Marginalien stehen im textkritischen Apparat und sind mit der
                            Sigle mg
 bezeichnet.

          8. Wörtliche Zitate sind in Kursive wiedergegeben. In den Kommentaren
                            werden sie in halbe Anführungszeichen > ... < gesetzt.

          9. Die Angabe der Bibelstellen erfolgt gemäß der heutigen Praxis mit
                            Kapitel und Vers. Wird eine Stelle nicht bereits im Text selbst oder im
                            Sachapparat (3.3) bezeichnet, so wird der Nachweis in eckigen Klammern
                            gegeben, z. B. Psalm [3,9] oder Psalm 3 [9]. Bibelzitate werden im
                            allgemeinen nach der Kapitel- und Verseinteilung der Vulgata bezeichnet.
                            Die Psalmen werden jedoch nach protestantischer Weise, entsprechend dem
                            hebräischen Text, gezählt. Der in Calvins Angaben häufig auftretende
                            mittlere Buchstabe (zur Bezeichnung der Textabschnitte in den älteren
                            Editionen des Neuen Testaments von Stephanus) wird weggelassen (z. B. Ps
                            69,10 statt : Ps 69.b.10).

          10. Absätze werden sinngemäß eingefügt, wobei im allgemeinen der Absatz
                            nicht mehr als 20 Zeilen umfaßt. In den Kommentaren bestimmen die
                            biblischen Textabschnitte die Einteilung ; der fortlaufend kommentierte
                            biblische Text und die am Beginn der Abschnitte stehenden Textteile
                            werden in Kursive gesetzt.

          11. Die Spaltenzahlen der CO und gegebenenfalls auch die Seitenzahlen der
                            OS werden jeweils am äußeren Rande angegeben ; im Text markiert ein
                            dünner Strich (|) den Beginn einer neuen Spalte.

          12. Jede fünfte Zeile wird am Rande gezählt ; kollidieren CO-Ziffer und
                            Zeilenzähler, so entfällt der letztere.

        

        
          
2.
                            Textkritischer Apparat

          1. Die Varianten der einzelnen Editionen werden im Text durch
                            Hochbuchstaben (Exponenten) angezeigt. Dabei wird jeweils das Alphabet
                            von a bis z durchbuchstabiert. Bei den Kommentaren wird am Anfang eines
                            neuen Kapitels mit a wiederbegonnen. Posthume Nachdrucke oder
                            Übersetzungen werden in der Regel nicht berücksichtigt ; auffällige
                            Differenzen von der bisher maßgebenden Ausgabe (CO) können jedoch
                            erwähnt werden.

          2. Die verschiedenen Ausgaben werden, in der zeitlichen Reihenfolge ihres
                            Erscheinens, durch die Buchstaben A, B, C usw. bezeichnet. Besteht die
                            Variante nur in einem Wort, so folgt der Exponent (z. B. docetc
). Umfaßt die Variante mehrere Wörter, so wird sie
                            durch zwei Exponenten eingeschlossen (z. B. d
ille
                            autem dixite
). Der Apparat wird nach folgendem
                            Muster gestaltet : a-b A om
 c-d AB om
 e-f
                                AB
 pro mente posuit g AB om
 h ABC
                                add
 inquit.

          3. Orthographische Varianten und offensichtliche Druckfehler werden nicht
                            eigens nachgewiesen.

          4. Abweichende Marginalien werden nach folgendem Muster nachgewiesen : a
                                AB mg
 Psal. 20,5.

        

        
          3. Sachapparat

          1. Nachweise sowie sprachliche und sachliche Erläuterungen werden im Text
                            durch kleine arabische Hochzahlen markiert. Sie werden von 1 bis 100
                            durchgezählt. In den Kommentaren beginnt die Zählung bei jedem Kapitel
                            neu.

          2. Nachgewiesen werden wörtliche Zitate, inhaltliche Bezugnahmen und
                            Anspielungen.

          3. Darüber hinaus werden im Text erwähnte Personen, Ereignisse, Begriffe,
                            Sachen erläutert, soweit es für das Verständnis des Textes notwendig
                            ist. Parallelen in den übrigen Werken Calvins werden gegebenenfalls
                            vermerkt.

        

        
          
4.
                            Einleitung

          1. In der Einleitung werden die Entstehungsgeschichte des edierten Werks
                            sowie sein historischer und theologischer Kontext behandelt.

          2. In der Einleitung werden weiterhin bibliographische Angaben über die
                            der Edition zugrundeliegende Ausgabe sowie über die weiteren Ausgaben
                            und Übersetzungen des betreffenden Werkes gegeben. Für genauere Angaben
                            kann verwiesen werden auf : Rodolphe Peter (†), Jean-François Gilmont,
                            Bibliotheca Calviniana. Les œuvres de Jean Calvin publiées au XVIe
 siècle. I. Écrits théologiques, littéraires et
                            juridiques 1532-1554 (THR 255), Genève 1991 ; II. Écrits théologiques,
                            littéraires et juridiques 1555-1564 (THR 281), Genève 1994.

          3. Auch die Wirkungsgeschichte der Schrift kann kurz erörtert werden.

          4. Die Einleitung enthält eine Bibliographie der benutzten Bibelausgaben,
                            der übrigen Quellen und der Sekundärliteratur.

        

        
          5. Register

          1. Jeder Band enthält am Ende Register von Bibelstellen, Personen und
                            Sachen (Begriffen).

          2. Entsprechend dem literarischen Genus der betreffenden Schrift können
                            auch Register von Ortsnamen und modernen Autoren beigegeben werden.

        

        
          6. Technisches

          1. Einleitung und Apparate werden in deutscher oder englischer oder
                            französischer Sprache abgefaßt.

          2. In den Apparaten sind die Anmerkungen des Herausgebers in kursiver,
                            die Zitate in gerader Schrift gesetzt.

          3. Bei Quellenschriften mit Blattzählung werden Vor- und Rückseite mit
                            den Buchstaben r(ecto) und v(erso) angegeben (40r ; 45v). Hat das Blatt
                            oder die Seite zwei Spalten, werden die Buchstaben a und b hinzugefügt
                            (29a-30b ; 30ra-32vb). Bei fehlender Paginierung wird die Foliierung
                            älteren Stils angeführt (A2r ; B4v-B5r).

          
3. Die
                            Abkürzungen zitierter Schriften sind so gestaltet, daß sie für den
                            Benutzer ohne weiteres verständlich sind.

        

      

      
        SIGLEN DER APPARATE

        A
 Ausgabe von 1553

        B
 Ausgabe von 1555

        C
 Ausgabe von 1560

        om
 omittit, omittunt : das Wort, an dem ein Hochbuchstabe steht,
                        oder der von Hochbuchstaben eingeschlossene Text fehlt in der angegebenen
                        Edition

        add
 addit, addunt : die angegebenen Editionen haben zusätzlich
                            corr
 correxi : Korrektur des zugrundegelegten Textes von C
                        durch den Herausgeber

        mg
 in margine : auf dem Rand 


      

    

  

  


		

    
		

  
    
      
NACHTRÄGE ZUR
                    BIBLIOGRAPHIE

      
        I. BIBELAUSGABEN

        
          ΤΗΣ ΚΑΙΝΗΣ ΔΙΑΘΗΚΗΣ ΑΠΑΝΤΑ... Novum Iesu Christi D. N. Testamentum ex
                            Bibliotheca Regia, Paris (Robert Stephanus) 1550.

        

      

      
        II. QUELLEN

        
          Les Actes de la Dispute de Lausanne 1536 publ. par Arthur Piaget
                            (Mémoires de l’Université de Neuchatel, 6), Neuchatel 1928.

          Aelius Lampridius :

          – Alexander Severus, in : Scriptores Historiae Augustae, ed. E. Hohl,
                            II, Leipzig 1965, 251-305 (XVIII).

          Apuleius :

          – Der goldene Esel. Metamorphosen, hrsg. und übers. von Edward Brandt,
                            München 1958.

          Augustinus :

          – De Trinitate Libri XV, cura et studio W.J. Mountain, auxiliante Fr.
                            Glorie (CC 50. 50A), Turnhout 1968.

          Beda (Bédier), Noël :

          – Scholastica declaratio sententie et ritus ecclesie de unica
                            Magdalena per Natalem Bedam studii Parrhisiensis Artium et Theologie
                            magistrum : contra magistrorum Iacobi Fabri, et Iudoci Clichtovei
                            contheologi scripta, per additionis modum ad ea, que prius per alios
                            contra eosdem fuere deprompta, Paris (Jodocus Badius) 1519.

          Budé, Guillaume :

          – De Asse et partibus eius, Libri Quinque, Gulielmi Budaei Parisiensis
                            a secretis regis Franciae, nuper recogniti et ampliores facti, a
                            furtoque vindicati. Eiusdem de Asse et partibus eius Breviarium, Köln
                            (Ioannes Soter) 1528. 8°.

          – Gulielmi Budaei Parisiensis, Consiliarii Regii, supplicumque
                            libellorum in regia magistri, De Asse et partibus eius Libri V. ad
                            postremam authoris recognitionem accuratissime excusi : premisso Indice
                            rerum memorabilium non infoecundo, Basel (Nic. Episcopius Junior)
                            1556.

        

        
          
–
                            Gulielmi Budaei Parisiensis, secretarii regii, de Asse et partibus eius,
                            Breviarium, Basel 1556.

          Carmina medii aevi posterions latina. II/1-5. Proverbia Sententiaeque
                            Latinitatis medii aevi. Lateinische Sprichwörter und Sentenzen des
                            Mittelalters in alphabetischer Anordnung gesammelt und herausgegeben von
                            Hans Walther, Göttingen 1963-1967.

          Catharinus Politi, Ambrosius :

          – De certa gloria, invocatione ac veneratione sanctorum disputationes
                            atque assertiones catholicae adversus impios F. Ambrosiii Catharini
                            Politi Senensis ord. praed., Lyon 1542.

          Cicero :

          – M. Tulli Ciceronis De natura deorum, ed. Arthur Stanley Pease, 2
                            Bde., Cambridge, Massachusetts, 1955/1958.

          Concilium Tridentinum, T. V, ed. St. Ehses, Freiburg Br. 1911.

          Denzinger-Hünermann :

          – Henrici Denzinger Enchiridion symbolorum definitionum et
                            declarationum de rebus fidei et morum. Quod emendavit... Petrus
                            Hünermann, Freiburg Br. 37
1991.

          Eck, Johannes :

          – De sacrificio missae libri tres (1526), hrsg. von Erwin Iserloh,
                            Vinzenz Pfnür, Peter Fabisch (CCath 36), Münster W. 1982.

          Faber Stapulensis (Lefèvre d’Estaples), Jacobus :

          – Commentarii initiatorii in quatuor Evangelia... Denuo recogniti,
                            adiecto indice. Iacobo Fabro Stapulensi Authore, Paris 1526.

          – Iacobi Fabri Stapulensis De Maria Magdalena, et triduo Christi,
                            disceptatio, Concionatoribus verbi Divini adprime utilis, Hagenau
                            (Anshelm) 1518.

          Fisher, John :

          – Reverendi patris Joannis Fisscher Roffensis in Anglia Episcopi,
                            necnon Cantibrigiensis academiae Cancellarii dignissimi, de unica
                            Magdalena, Libri tres, Paris (Jodocus Badius) 1519.

          de Grandval, Marcus :

          – Apologie seu defensorii ecclesiae catholice non tres sive duas
                            Magdalenas sed unicam celebrantis et colentis : tutamentum et Anchora :
                            per ipsius auctorem Apologiae Marcum de grand val divi Augustini
                            Canonicum tumultuarie admodum excusa. Una cum Apologia ipsa denuo
                            impressa, Paris (Jodocus Badius) 1518.

        

        
          
Gregor
                            d. Gr. :

          – Sancti Gregorii Magni Romani Pontificis XL Homiliarum in Evangelia
                            libri duo. Migne PL 76,1075-1312.

          Hennecke-Schneemelcher :

          – Edgar Hennecke, Wilhelm Schneemelcher, Neutestamentliche Apokryphen
                            in deutscher Übersetzung, 2 Bde., Tübingen 4
1971.
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                            73A), Turnhout 1963.
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          – Ad Tarsenses (Migne PG 5,887-898).
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          Johannes Chrysostomus :

          – Homiliae in Matthaeum (Migne PG 57,15-472 ; 58,469-794).

          Johannes Duns Scotus :

          – R.P.F. Ioannis Duns Scoti, Doctoris Subtilis, Ordinis Minorum, Opera
                            omnia, 12 Bde., Lyon 1639.
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                            C. Balic et al. ; 5, Città del Vaticano 1959 ; 17, Città del Vaticano
                            1966.

          de Jussie, Jeanne :

          – Jeanne de Jussie, Petite Chronique. Einleitung, Edition, Kommentar
                            von Helmut Feld (VIEG 167), Mainz 1996.

          – Jeanne de Jussie, Kleine Chronik. Bericht einer Nonne über die
                            Anfänge der Reformation in Genf. Übersetzt und herausgegeben von Helmut
                            Feld (VIEG Beiheft 40), Mainz 1996.

          Koran :

          – Der Koran. Übersetzung von Rudi Paret, Stuttgart 1966.

          – Der Koran. Kommentar und Konkordanz von Rudi Paret, Stuttgart 2
1977.

        

        
          
Leroux de
                            Lincy [Adrien Jean Victor] :

          – Le Livre des Proverbes français, 2 Bde., Paris 1859.

          Münster, Sebastian :

          – Dictionarium chaldaicum non tam ad Chaldaicos interpretes quam
                            Rabbinorum intelligenda commentaria necessarium..., Basel (Froben)
                            1527.

          – Dictionarium hebraicum nunc primum aeditum et typis excusum.
                            Adiectis Chaldaicis vocabulis non parum multis, Basel (Froben)
                            1523.

          – Dictionarium Hebraicum iam ultimo ab autore Sebastiano Munstero
                            recognitum, et ex Rabinis, praesertim ex Radicibus David Kimhi, auctum
                            et locupletatum, Basel (Froben) 1548.

          Origenes :

          – Commentaria in Evangelium secundum Matthaeum (Migne
                            PG 13,829-1600) ; ed. E. Klostermann (GCS 40), Leipzig 1935.

          Petrus Lombardus :

          – Petri Lombardi Novariensis cognomine Magistri Sententiarum Episcopi
                            Parisiensis Sententiarum Libri quatuor (Migne PL 192,519-964).

          de Pierrefleur, Guillaume :

          – Louis Junod [éd.], Mémoires de Pierrefleur. Édition critique avec
                            une introduction et notes, Lausanne 1933.

          Plautus :

          – T. Macci Plauti Comoediae, rec. W.M. Lindsay, 2 Bde., Oxford
                            1904/1905 (Neudr. 1980).

          Plinius d. Ä. :

          – C. Plinii Secundi Naturalis Historiae Libri XXXVI – C. Plinius
                            Secundus d. A., Naturkunde. Lateinisch-deutsch, hrsg. und übers. von
                            Roderich König in Zusammenarbeit mit Gerhard Winkler, 31 Bde., München
                            1973-1994.

          Pontificale Romanum :

          – Pontificalis Ordinis Liber, Rom 1497.

          Reuchlin, Johannes :

          – De rudimentis hebraicis, Pforzheim 1506.

          Röhrich, Lutz, Das große Lexikon der sprichwörtlichen Redensarten, 3
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      CAPUT IX

      1 Et praeteriens Iesus vidit hominem caecum a nativitate.



      2 Et interrogaverunt eum discipuli eius, dicentes, Rabbi, quis peccavit
                        hic, an parentes eius, ut caecus nasceretur ?



      3 Respondit Iesus, Neque hic peccavit, neque parentes eius : sed ut
                            manifestentur opera Dei in illo.



      4 Me oportet operari opera eius qui misit me, donec dies est : venit nox
                        quando nemo potest operari.



      5 Quandiu fuero

                    in mundo, lux sum mundi.



      1 Vidit hominem caecum.
 Hoc capite illuminationem caeci
                        Euangelista describit, simul doctrinam admiscens
                    quae miraculi fructum commendet.

      
A nativitate
. Haec circunstantia Christi virtutem amplificat. Neque
                    enim humanis remediis curabilis erat caecitas, quam allatam ex matris utero
                    pertulerat ille ad virilem usque aetatem. Inde autem discipulis oblata fuit movendae quaestionis occasio, cuius peccati haec esset
                    poena. Primo quum testetur Scriptura aerumnas omnes, quibus obnoxium est genus
                    humanum, ex peccato provenire, quoties aliquem miserum cernimus, fieri non
                    potest, quin statim veniat in mentem haec cogitatio, incommoda, quibus premitur
                    poenas esse manu Dei inflictas. Sed hic tribus modis
                    errari solet. Nam quum in alios quisque acerrimus sit censor, pauci sunt, qui
                    eandem in se, ut par erat, severitatem adhibeant. Si res fratri meo sunt
                    adversae, mox Dei iudicium agnosco. Si me graviore ferula castigat Deus
                    conniveo ad mea peccata. Atqui in reputandis poenis quisque a seipso exordium
                    facere debebat, ut nemini minus quam sibi parceret.
                    Quare si aequi in hac parte iudices esse volumus, in nostris potius quam alienis
                    malis discamus esse perspicaces. Secundus error est in rigore immodico : quia
                    simulac tangitur quispiam Dei manu, capitale hoc esse odium interpretamur et
                    scelera facimus ex delictis, ac prope desperamus de eius salute. Contra autem,
                        peccata nostra extenuando, vix delicti nobis conscii
                    sumus, ubi gravissimum scelus admissum est. Peccamus tertio, quod promiscue
                    arripimus ad damnationem, quoscunque Deus cruce exercet. Certum quidem est, quod
                    nuper diximus, miserias omnes originem trahere ex peccato. Sed Deus variis de causis suos affligit.
                    Nam sicuti quorundam crimina non ulciscitur in hoc mundo, sed poenas differt in
                    futuram vitam, ut eas duriores exigat, ita durius saepe tractat fideles suos,
                    non quod magis peccarint, sed ut in posterum carnis vitia mortificet. Imo
                    interdum peccata eorum non respiciens, tantum eorum
                    obedientiam probat vel ad patientiam erudit. Sicuti videmus sanctum lob prae
                    aliis calamitosum nec tamen peccatis suis urgeri, sed aliud
                    esse Dei consilium, ut scilicet rebus etiam adversis melius testata fiat eius
                    pietas. Praeposteri igitur sunt interpretes, qui aerumnas omnes indifferenter
                    peccatis assignant, acsi aequalis esset poenarum modus
                    vel Deus aliud non respiceret in hominibus puniendis quam uniuscuiusque merita.
                    Quare duo hic observanda sunt : iudicium incipere utplurimum a domo Dei,
                    ideoque ipsum praeteritis impiis severe animadvertere in suos, quum quid
                    peccarunt, et eius flagella in corrigendis Ecclesiae vitiis multo duriora esse. Deinde cur homines affligat, diversos esse
                    fines. Nam Petrum et Paulum non minus quam sceleratissimos latrones carnifici
                    subiecit. Unde colligimus non semper in hominum poenis extare causas, quae
                    digito possint monstrari. Caeterum quod discipuli ex communi sensu interrogant,
                        qualeDeus peccatum ultus fuerit in caeco, simulac natus est, non tam id faciunt intempestive, quam
                    dum quaerunt, an peccaverit nondum natus. Quanquam haec tam absurda quaestio ex
                    vulgari commento, quod tunc invaluerat, sumpta fuit. Nam et ex aliis Scripturae
                    locis clare apparet μετεμψύχωσιν, quam Pythagoras somniavit, ab illis fuisse
                    creditam. Hinc videmus, quam profundus
                    sit labyrinthus hominum curiositas, praesertim ubi
                    accessit audacia. Alios nasci claudos, alios strabones, alios prorsus caecos,
                    alios monstroso corpore videbant. Quum abscondita Dei iudicia revereri deceret,
                    voluerunt in eius operibus causam habere conspicuam. Ita sua temeritate in illas
                    pueriles nugas prolapsi sunt, ut putarent animam vita una defunctam in novum corpus migrare et ibi luere debitas anteactae vitae
                    poenas. Nec vero hodie Iudaeos pudet tam foedum delirium pro caelesti oraculo in
                    suis synagogis iactare. Quo exemplo docemur sedulo esse cavendum, ne si in Dei
                    iudicia ultra sobrietatis modum inquirimus, in horribiles abyssos nos abripiat
                    vagus mentis error ac praecipitet. Prodigii sane instar
                    hoc fuit, quod in electo Dei populo, in quo caelestis sapientiae per Legem et Prophetas lux
                    accensa fuerat, tam crasso figmento fuerit datus locus. Quod si eorum audaciam
                    tam severe ultus est Deus, nihil hac modestia in reputandis Dei operibus melius
                    est, ut in admirationem erumpant mentes, quoties illorum fugit ratio, ac linguae
                    protinus exclament : Iustus es, Domine, et recta iudicia tua, licet comprehendi nequeant. Quod de parentum peccatis rogant
                    discipuli, non abs re est. Etsi enim ob patris noxam non plectitur innocens
                    filius, sed >anima, quae peccavit, ipsa morietur<, non tamen
                    irrita est illa denuntiatio, quod Dominus parentum scelera reiicit in sinum
                    filiorum et vindex est in tertiam usque et quartam generationem. Ergo ira Dei
                        per multas aetates saepe in una domo residet, et
                    quemadmodum fidelium posteris in illorum gratiam benedicit, sic et impiam
                    progeniem abiicit, filios cum patribus in eundem interitum iusta vindicta
                    destinans. Neque hoc modo conqueri potest quisquam se alieni peccati immerito
                    poenam luere, quia ubi deest Spiritus gratia, ex malis corvis mala ova nasci necesse est. Haec fuit Apostolis dubitandi
                    occasio, an Dominus aliquod parentum scelus in filio ultus esset.

      3 Neque hic peccavit.
 Non simpliciter Christus hominem caecum ac
                    eius parentes omni culpa liberat, sed tantum negat causam caecitatis in peccato
                    quaerendam esse. Atque hoc est, quod prius dixi, aliud interdum esse Deo propositum, quum aerumnas iniungit hominibus, quam
                    peccata eorum persequi. Ideo quum latent afflictionum causae, cohibenda est
                    curiositas, ne et Deo faciamus iniuriam et maligni erga fratres simus. Itaque
                    aliam rationem adducit  Christus, hominem hunc caecum
                    fuisse natum, >ut in eo manifestarentur opera Dei.< Non dicit opus unum, sed plurali numero >opera<. Quandiu enim
                    captus fuit oculis, divinae severitatis exhibitum fuit in eo specimen, unde
                    timere ac se humiliare reliqui discerent. Sequutum est postea liberationis
                    beneficium, in quo refulsit mira Dei bonitas. Quare his verbis Christus
                    discipulos erigere voluit in spem miraculi. Sed interea generaliter admo net causam hanc satis superque in mundi theatro debere
                    iustam ac legitimam videri, quum Deus nomen suum illustrat. Nec est, quod cum
                    Deo expostulent homines, quum gloriae suae organa eos constituit in utranque
                    partem, sive misericors, sive severus appareat.

      4 Me oportet
                        operari.
 Iam ad hoc se missum testatur, ut Dei gratiam in caeco
                    illuminando patefaciat. Porro similitudinem ex communi vitae consuetudine
                    mutuatur. Orto enim sole surgit homo ad laborem, nox autem quieti destinata est,
                    ut habetur Psal. 104,22. Diem ergo vocat tempus sibi
                    a Patre finitum, quo opus sibi mandatum perageret. Ita ut quisque ad publicum
                    aliquod munus vocatus est, tanquam in operas diurnas incumbere debet ad
                    exequendum, quod muneris ratio flagitat. Inde porro colligenda est universalis
                    regula, singulis vitae suae cursum quasi diem esse. Quare ut operarios ad
                    sedulitatem et industriam sti mulat lucis brevitas, ne
                    ipsos noctis tenebrae inter primos conatus deprehendant, ita quum breve tempus
                    vitae nobis datum cernamus, pudeat nos torpere in otio. Denique simulac Deus per
                    vocationem illucet, minime cunctandum est, ne opportunitas effluat.

      5 Quandiu fuero in mundo.
 Hoc per occupationem additum interpretor. Videri enim absurdum poterat Christum sibi
                    tempus operandi praefigere, quasi periculum esset, ne eum aliorum more nox
                    opprimeret. Ergo se ab aliis ita segregat, ut tamen sibi quoque finitum esse
                    dicat operandi tempus. Se enim solia
 comparat, qui quum fulgore
                    suo illustret terram, tamen quum occidit, diem secum aufert. Itaque mortem suam significat tanquam solisb
 occasum fore, non quae lucem eius extinguat vel obscuret, sed eius
                    conspectum eripiat mundo. Interea docet, quum in carne productus fuit, tunc vere
                    lucidum mundi diem extitisse. Etsi enim omnibus seculis Deus illuxerat, novum
                    tamen et insolitum fulgorem Christus adventu suo protulit. Unde infert illustrandae Patris gloriae hoc maxime idoneum aptumque esse
                    tempus, quasi diem serenissimum, in quo mirificis operibus se magis conspicuum
                    exhibere Deus voluerit. Verum hic exoritur quaestio, quia post Christi mortem
                    maior Dei virtus tum in fructu doctrinae, tum in miraculis enituit, et Paulus ad
                    tempus suae praedicationis proprie hoc accommodat, quod
                    Deus, qui a principio mundi iussit e tenebris lucem splendescere, tunc per
                        Euangelium in Christi facie resplenduerit. Et
                    nunc non minus mundum Christus irradiat, quam quum inter homines coram versatus est.
                    Respondeo, Christum, completo functionis suae cursu, non minus potenter operatum
                    esse per suos ministros quam per seipsum, quum in mundo ageret. Id quidem verum
                    esse fateor. Sed non obstat primo, quin per seipsum exequi debuerit, quod a
                    Patre mandatum erat, quo tempore in eum finem exhibitus fuit in carne. Non obstat deinde, quominus corporalis eius praesentia
                    verus et singularis fuerit dies mundi, cuius splendor in omnia secula diffusus
                    fuerit. Unde enim et olim sanctis Patribus et nobis hodie lux et dies, nisi quod
                    Christi exhibitio semper radios suos longe emisit, qui perpetuum diem texerent ?
                    Unde sequitur, quicunque directorem non habent Christum,
                    tanquam caecos in tenebris palpitando confuse et sine ordine vagari. Interea
                    tenendus est sensus ille, quod sicut sol pulcherrimum terrae ac caeli theatrum
                    totumque naturae ordinem oculis aperit, ita praecipuam operum suorum gloriam
                    Deus in Filio conspicuam exhibuerit.

      

      6 Hoc quum dixisset, despuit


                    in terram, et fecit lutum ex sputo, et illevit


                    lutum super oculos caeci.



      7 Et dixit ei, Vade, lava in piscina


                    Siloae. Quod est si interpreteris,


                    missus. Abiit ergo, et lavit, et venit videns.



      8 Vicini itaque et qui viderant eum prius, eo quod mendicus
                        esset,


                    dicebant, Nonne hic est qui sedebat et mendicabat ?



      9 Alii dicebant, Certe hic est.


                    Alii vero, Similis est illi. Ille autem dicebat, Ego sum.



      10 Dixerunt ergo illi, Quomodo aperti sunt oculi tui ?



      11 Respondit ille, et dixit, Homo qui vocatur Iesus lutum fecit, et
                        illevit


                    oculos meos, et dixit mihi, Vade in piscinam Siloae, et lava. Postquam
                        vero


                    abii et lavi, vidi.



      12 Dixerunt ergo ei, Ubi est ille ? Dixit, Nescio.



      

      6 Despuit in terram.
 Consilium Christi erat visum caeco restituere.
                    Sed rem aggreditur modo in speciem valde absurdo. Nam luto oculos illinens
                    caecitatem quodammodo duplicat. Quis non vel misero ho
                    mini eum illudere
                    putasset, vel instar hominis deliri ridiculas ineptias agitare ? Atqui hoc modo
                    caeci fidem et obedientiam probare voluit, ut omnibus esset exemplo. Fuit certe
                    hoc non vulgare fidei specimen, quod caecus nudum verbum amplexus visum sibi
                    redditum iri certo confidit ; atque hac fiducia properat
                    ire, quo iussus est. Praeclara etiam obedientiae laus, quod simpliciter
                    obsequitur Christo, etiamsi multa in contrariam partem avocent. Atque hoc verae
                    fidei experimentum est, quum pia mens simplici Dei verbo contenta sibi
                    promittit, quod incredibile alias videtur. Fidem sequitur mox obsequii
                    promptitudo, ut se Deo regendum placide tradat, qui fidum sibi ducem forepersuasus est. Minime dubium est, quin ludibrii
                    suspicio ac metus caeco in mentem venerit. Sed per omnia impedimenta perrumpere
                    illi facile fuit, quum statueret tutum esse Christum sequi. Si quis obiiciat,
                    non agnitum fuisse Christum a caeco, qualis erat, ut potuerit tanquam Dei Filio
                        iustum illi honorem habere, fateor id quidem. Sed
                    quia a Deo missum esse credebat, illi se subiiciens et eum veracem esse non
                    dubitans, nihil in ipso nisi divinum intuetur. Imo quod in tam exigua notitia
                    totum se Christo addixit, eo plus laudis meretur eius fides.

      7 Lava in piscina Siloae
. Neque in luto neque in aqua Siloae quicquam ad sanandos oculos fuisse virtutis certum est. Sed
                    Christus libere externis istis symbolis sua miracula non semel ornavit, sive ut
                    fideles assuefaceret ad signorum usum, sive ut ostenderet suo arbitrio subesse
                    omnia, sive ut testatum faceret tantum esse potentiae in singulis creaturis,
                    quantum ipse dare velit. Quaerunt tamen nonnulli, quid lutum ex pulvere et sputo compositum significet, et hanc fuisse Christi
                    figuram interpretantur : quia pulvis terrenam carnis naturam, sputum autem ex
                    ore profectum divinam verbi essentiam notet. Ego autem allegoriam istam, quia plus
                    argutiae quam soliditatis habet, omitto, hac simplicitate contentus, quod sicuti
                    primum ex luto homo conditus est, ita in refingendis
                    oculis lutum adhibuerit Christus, in corporis parte eandem potentiam
                    demonstrans, quam Pater in toto homine fingendo exeruit. Vel forte hoc signo
                    testatum voluit sibi non esse difficilius discusso impedimento aperire caeci
                    oculos quam hominum cuivis lutum abstergere ; rursum suae esse
                    potestatis tenere hominis visum, perinde ac si quis oculos luto illinat ; quod
                    posterius mihi magis arridet. Lavare in piscina Siloae ideo forte iussit, ut
                    Iudaeis exprobraret nonnisi per eos stare, quominus sentirent praesentem Dei
                    virtutem, quemadmodum suae aetatis homines Iesaias obiurgat, quod contemptis
                        aquis Siloae tacite fluentibus rapidos et violentos
                    fluvios appetant. Eadem quoque fuisse ratio mihi videtur, cur
                    Elisaeus Naaman Syrum in Iordane lavare iusserit. Piscinam hanc, si
                    Hieronymo credimus, efficiebant aquae certis horis ex monte Sion ebullientes. Interpretatio
                    vocis >Siloa< consulto ab Euangelista additur, quia fons ille templo vicinus
                    quotidie Iudaeos venturi Christi admonebat. Quem tamen coram sibi oblatum
                    aspernati sunt. Gratiam ergo Christi Euangelista nobis commendat, quod ipse unus
                    tenebras nostras illuminet, visumque caecis restituat. Nam in unius hominis
                    persona naturae nostrae conditio depingitur, quod scilicet luce et intelligentia
                    omnes ab utero privati simus ; deinde quod mali huius
                    remedium a solo Christo petendum sit. Observa autem, quod quum praesens illic
                    esset Christus, negligi tamen symbola noluit, ad coarguendum gentis  stuporem, quae inanem tantum signorum umbram
                    retinebat, abolita substantia. Caeterum mirifica Christi bonitas in eo refulget,
                    quod ultro ad caecum medicus accedit, nec eius preces in
                    ope ferenda expectat. Et sane quum natura ab eo aversi simus, nisi occurrat,
                    priusquam vocetur, suaque misericordia in lucis et vitae oblivione demersos
                    praeveniat, actum de nobis est.

      8 Vicini
                        itaque et qui viderant
. Non vicinis tantum notus erat caecus, sed
                    passim etiam totius urbis incolis, quod mendicus sedere ad portam templi
                    solebat. Tales autem vulgi oculos magis in se convertunt. Haec notitia hominis
                    ad plures miraculi famam vulgavit. Caeterum c
(ut in geniosa est
                    impietas in obscurandis Dei operibus)d
 multi putarunt non eundem esse hominem,
                    quia in eo nova Dei virtus conspicua erat. Ita quo splendidior est operum Dei
                    maiestas, minus fidei apud homines inveniunt. Sed illorum dubitatio ad
                    comprobandum miraculum valuit, quia hinc factum est, ut suo praeconio caecus
                    Christi gratiam magis celebraret. Proinde omnes istas
                    circunstantias non frustra colligit Euangelista, ex quibus miraculi veritas
                    clarius enituit.

      11 Postquam vero abii, et lavi
. Tam foelix obedientiae successus nos
                    admonet, ut superatis omnibus obstaculis strenue pergamus, quocunque Dominus
                    vocat. Nec vero dubitemus prospere cessurum, quicquid eius ductu et auspiciis fuerimus aggressi.

      

      13 Adducunt eum qui aliquando caecus fuerat ad Pharisaeos.



      14 Erat autem Sabbathume

e

                    quum lutum fecerat Iesus, et aperuerat eius oculos.



      15 Rursum ergo interrogarunt eum etiam Pharisaei quomodo visum recepisset. Ipse autem dixit eis, Lutum imposuit super
                        oculos meos,


                    et lavi, et video.



      16 Dixerunt ergo ex Pharisaeis quidam, Hic homo non est a Deo, quia
                        Sabbathum non servat. Alii dicebant, Quomodo potest homo peccator haec signa
                        facere ? Et dissidium erat inter ipsos.



      17 Dicunt ei qui caecus aliquando fuerat, Tu quid dicis de eo, quod aperuit
                            oculos tuos ? Ille vero dixit, Propheta
                        est.



      

      13 Adducunt eum qui
. Narratio, quae iam sequetur, ostendit adeo non
                    proficere impios in Dei operibus, ut quo magis urgentur eorum potentia, virus
                    intus conceptum egerant. Mollire certe vel lapideas mentes debuerat visus caeco
                    redditus. Saltem Pharisaei, rei novitate et mag nitudine
                    perculsi, tantisper debebant haesitare, dum inquirerent, an divinum esset opus.
                    Sed eo vecordiae illos praecipites impellit Christi odium, ut quod audiunt ab ipso factum
                    esse, protinus damnent. Pharisaeos Euangelista nominat, non quod aliae sectae
                    Christo propitiae essent, sed quia haec ad tuendum praesentem statum reliquis
                    erat animosior. Semper hypocrisis crudelis est et superba. Quum ergo falsa  opinione sanctimoniae turgerent, eos praecipue
                    vulnerabat Euangelii doctrina, quae damnabat fictitias omnes eorum iustitias.
                    Praesertim vero asserendae Legis praetextu pro sua potentia et regno dimicabant.
                    Quod Euangelista caecum a turba ad Pharisaeos adductum esse commemorat, incertum
                    est, quo affectu et consilio factum id fuerit. Vix quenquam tunc latebat, quam
                    hostiliter infensi Christo essent Phari saei. Fieri ergo
                    potest, ut multi adulatores in eorum gratiam data opera miraculi gloriam obruere
                    tentarint. Mihi tamen probabile est maiorem partem plebis suspenso iudicio (ut
                    fieri solet) arbitros ac iudices facere voluisse, qui gubernacula tenebant.
                    Interea ultro caecutientes in sole tenebras sibi accersunt, quae illius
                    obscurent lucem. Haec praepostera est vulgi religio, ut
                    impios Ecclesiae tyrannos divinae reverentiae praetextu adoret, Deum vero ipsum
                    tam in verbo suo quam operibus contemnat, vel saltem respicere non dignetur.

      14 Erat autem Sabbathum
. Consulto diem Sabbathi elegit Christus, qui
                    scandali materiam praebiturus erat Iudaeis. Iam satis in paralytico expertus erat hoc quoque opus calumniae fore obnoxium.
                    Cur ergo offensionem (quod illi facillimum erat) non praecavet, nisi quod
                    maligne suscepta ab hostibus defensio ad illustrandam Dei virtutem factura
                    erat ? Dies Sabbathi ad illos acuendos instar cotis est, ut acrius de tota re
                    inquirant. Quid vero tandem ex quaestione sedulo et anxie habita proficiunt, nisi quod miraculi veritas clarius refulget ? Caeterum hoc
                    exemplo docemur, ut Christum sequamur, exasperandos esse Euangelii hostes, ac
                    eos prorsus desipere, qui sic conciliant mundum Christo, ut quasvis offensiones
                    damnent ; quum potius Christus sciens ac volens impios irritaverit. Tenenda
                    ergo, quam alibi praescribit regula, caecos ac duces
                    caecorum negligendos esse.

      15 Interrogarunt eum etiam Pharisaei
. Hanc confessionem ex ore caeci
                    iam ante populus audierat. Nunc eius testes Pharisaei quoque fiunt, qui obiicere
                    poterant rumorem sine capite temere excitatum ab hominibus plebeiis non minus
                    temere fuisse exceptum. Ac primo quidem omissa facti
                    quaestione (ut loquuntur) de iure tantum disputant. Non enim negant, quin visum
                    Christus caeco restituerit, sed crimen inveniunt in circunstantia temporis, ac
                    negant Dei esse opus, quo violatum fuit Sabbathum. Sed primo quaerendum erat, an
                    divinum opus esset Sabbathi violatio. Quid autem obstat, quominus hoc videant
                    nisi quia pravo affectu et malitia excaecati nihil
                    vident ? Adde, quod iam prius satis superque edocti fuerant a Christo non magis
                    cum Sabbatho pugnare, quae Deus hominibus largitur beneficia, quam
                    Circuncisionem, et Legis verba homines a suis tantum, non Dei operibus,
                    quiescere iubent. Quod ergo errorem pro confesso sumunt
                    tam valide refutatum, obstinatae malitiae imputandum
                    est. Saltem non alia de causa errant, nisi quia errare libet. Ita Papistae
                    frivolas putidasque calumnias, quibus centies responsum est, subinde tamen
                    perfricta fronte ingerere non desinunt. Quid ergo nobis agendum ? Nempe quum
                    locus datur, quantum in nobis est, refellenda est eorum improbitas, qui falsa
                    invidia Euangelium gravant et infamant. Si nulla
                    quantunvis iusta defensio os illis obturet,f
 non est, quod fatiscamus ; sed magno et
                    intrepido animo obstinata haec maledicendi libido, qua nos opprimere volunt,
                    calcanda est. Axiomata sumunt, quae libenter illis concedimus : Non audiendos
                    esse, qui ab Ecclesia discessionem faciunt et abrumpunt fidei unitatem. Sed quod praecipue discutiendum erat, et quod dilucide
                    mille locis exposuimus, dissimulanter praetereunt : Papam cum sua caterva nihil
                    minus quam Ecclesiam esse, farraginem ex commentis adulterinis conflatam et
                    infectam tot superstitionum figmentis...
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